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Text: Dr. Thomas Eickhoff, Fotos: Archiv HHV Rheinklang

// In den 30er-Jahren des letzten Jahrhunderts wur-
den Jugendliche nicht nur in politische Organisationen 
stark eingebunden, sondern auch in Sport-, Musik- und 
Gesangvereinen gefördert. Bekanntermaßen gab es in 
dieser Zeit auch eifrige Aktivitäten der Firma Hohner, 
die Handharmonika und das Akkordeon in Deutsch-
land bekannt zu machen. Und in diese Frühzeit der Or-
chesterbewegung fällt auch die Entwicklung eines der 
ältesten Akkordeonorchester Deutschlands, das noch 
heute den fast nostalgisch anmutenden Namen aus der 

„Gründerzeit“ trägt: der Handharmonika-Verein Rhein-
klang e. V. Mannheim-Rheinau, kurz HHV. Dass sich 
die mehr als 75-jährige Geschichte dieses vielfach aus-
gezeichneten Klangkörpers stets dynamisch zwischen 
gewachsener Tradition und innovativen Impulsen be-
wegt hat, wird offenkundig, schaut man zurück in die 
Annalen einer lebendigen Vereinskultur, die von 1936 

bis 2011 mannigfaltige Ambitionen und Aktivitäten wie-
derspiegelt. Aktuell gehört dazu eine brandneue, nach-
folgend genauer vorgestellte CD der Extraklasse, die 
den musikalischen Rang des HHV in der Orchester-
szene prägnanter denn je vergegenwärtigen dürfte ...

G r ü n d u n g  u n d  
A n f ä n g e

Der Handharmonika-Verein Rheinklang 
Mannheim-Rheinau wurde 1936 von musikbegeister-
ten Rheinauer Bürgern gegründet. Dirigent und musi-
kalischer Leiter war Karl Meier, der in Mannheim die 
größte Musikschule besaß.

Schon bald entwickelte sich daraufhin ein reges Ver-
einsleben. Der zweite Weltkrieg forderte jedoch auch 
vom HHV seinen Tribut. Bis 1940 wurden immer mehr 
Spieler zum Kriegsdienst eingezogen und Ende 1940 
mussten Unterricht und Orchesterproben sogar kom-
plett eingestellt werden.
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Bereits im Jahre 1950 wurde mit Spielern aus der 
Gründerzeit sowie mit neuen Mitgliedern, die nach 
den Kriegswirren in Rheinau eine neue Heimat gefun-
den hatten, der Unterricht wieder aufgenommen. 1953 
übernahm Werner Gahr die musikalische Leitung des 
Vereins. 

Das erste Konzert nach dem Krieg fand 1955 im 
Rheinauer Apollo-Kino statt. Ab diesem Zeitpunkt 
wurden regelmäßig Jahreskonzerte durchgeführt und 
die Teilnahme an Wertungsspielen in die Vereinsakti-
vitäten aufgenommen. Begeistert wurde das Angebot ak-
zeptiert, die Proberäume in eine Holzbaracke zu verlegen, 
der sogenannten „PX-Baracke“. Diese Lokalität erwies 
sich allerdings nicht unbedingt als optimaler Probeort 
für einen Musikverein, denn die Baracke wurde auch für 
Schreinerarbeiten genutzt. So kam es vor, dass während 
der Orchesterprobe zum „Ännchen von Tharau“ im Ne-
benraum eine Kreissäge „mitspielte“.

M e i s t e r l i c h e  A k t i v i t ä t e n  s e i t  d e n 
6 0 e r - J a h r e n

Mit dem Umzug in das neu erbaute 
Nachbarschaftshaus in Mannheim-Rheinau im Jahre 
1961 waren dem HHV zum ersten Mal optimale räum-
liche Bedingungen für Orchesterarbeit und Einzelun-
terricht gegeben.

Musikalische Schwerpunkte waren in dieser Zeit – 
neben den eigenen Konzerten – sowohl die Teilnahme 
an den Gemeinschaftskonzerten der mittlerweile sechs 
Mannheimer Akkordeon-Vereine im Mannheimer Con-
gress Center Rosengarten als auch zahlreiche Auftritte 
bei Chören in der gesamten Region, wobei nicht selten 
bis zu drei Auftritte pro Wochenende bewältigt wur-
den. Auch eine überaus erfolgreiche Teilnahme seiner 
Solisten und Orchester an regionalen Wettbewerben 
konnte der HHV mittlerweile verzeichnen. So erlang-
te das 1. Orchester in dieser Zeit mit dem ersten Preis 
in der Kunststufe auch den Titel „Bensheimer Stadt-
meister“. Ein Meilenstein in der Vereinsgeschichte war 

der Entschluss, die „Mannheimer Stadtmeisterschaf-
ten“, später in „Mannheimer Musikpreis“ umbenannt, 
auszurichten. Dieser Wettbewerb, der im fünfjährigen 
Turnus stattfand, erfreute sich lange Jahre regional und 
überregional großer Beliebtheit.

M e d i e n r e s o n a n z  u n d  
N a c h w u c h s a r b e i t 

Im Jahre 1977 wurde der nächste 
Wechsel in der musikalischen Leitung vollzogen. Gerd 
Stiefenhöfer übernahm den Dirigentenstab von Wer-
ner Gahr. Aufmerksam geworden durch die regelmäßig 
stattfindenden Jahreskonzerte sowie durch vielfältige 
weitere musikalische Engagements in der Region, ver-
pflichtete der Süddeutsche Rundfunk das 1. Orchester 
zu mehreren, von der Bevölkerung viel beachteten Auf-
tritten bei den Hafenkonzerten in den Mannheimer Hä-
fen. Für die Spieler bedeutete dies jeweils eine nur kur-
ze Nachtruhe, da am frühen Sonntagmorgen um fünf 
Uhr bereits die ersten Proben liefen.

In den 80er-Jahren reifte unter der Leitung von Li-
ane Weber ein Jugendorchester von außergewöhnlicher 
musikalischer Qualität heran, das auch, und vor allem, 
aufgrund seiner herausragenden Wettbewerbserfolge 
bald einen legendären Ruf innehatte. Noch heute stellt 
es die personelle Basis des 1. Orchesters dar. Selbst das 
Rhein-Neckar Fernsehen wurde auf diesen qualitativ 
hochstehenden Klangkörper aufmerksam und bat das 
Jugendorchester zu einem Liveauftritt in sein Studio.

D i e  Ä r a  L i a n e  We b e r
Im November 1993 über-

nahm Liane Weber den Dirigentenstab für das 1. Or-
chester ist bis heute musikalische Leiterin des HHV. 
Seither werden unter ihrer Leitung immer wieder inte-
ressante musikalische Projekte aus der Taufe gehoben 
und realisiert. So z. B. im Jahr 2011, als aus Anlass des 
75-jährigen Jubiläums des Vereins die komplette Feuer-
werksmusik von G. F. Händel, einschließlich virtuellem 
Feuerwerk, im Zusammenspiel mit einem befreundeten 
Orchester zur Aufführung kam.

Aber auch der qualifizierten Schüler- und Jugend-
ausbildung des HHV wird ein besonderer Respekt ge-
zollt. Gerade diese Aufgabe ist in der heutigen Zeit 
besonders wichtig geworden. Politiker und Kultur-
schaffende Mannheims bestätigen dem HHV gern, 
dass er sich auf einem zeitgemäßen Weg in die Zu-
kunft befindet.

 „ Das Herzstück der musikalischen Formationen 
im HHV war und ist das 1. Orchester mit seiner 
Leiterin. Die 22 Spielerinnen und Spieler 
dieses Orchesters musizieren auf allerhöchstem 
Niveau. Vorderste Platzierungen bei hochkarä-
tigen Wettbewerben im In- und Ausland lassen 
das Orchester immer wieder zum musikalischen 
Botschafter für die Stadt Mannheim und ihren 
Stadtteil Rheinau werden.
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Erinnerung an das Handharmonika-Konzert am 
23.1.1938 im Rosengarten Mannheim „Handharmo-
nikaschule Meier“



„Spiritus Rector“ des HHV Rheinklang: die 
Dirigentin Liane Weber

Liane Weber pendelt als Dirigentin 
zwischen zwei Bundesländern – Baden-
Württemberg und Hessen – denn dort 
sind mit den Akkordeonorchestern aus 
Mannheim und Wiesbaden ihre zentra-
len musikalischen Wirkungsstätten. So 
steht Liane Weber als Dirigentin sowohl 
am Pult des 1. Orchesters des Handhar-
monika-Vereins Rheinklang in Mann-
heim-Rheinau als auch des Akkordeon-
orchesters Wiesbaden Dietmar Walther 
e.V.

Selbst in Linz an der Donau gebo-
ren, erhielt Liane Weber ihren ersten 
Akkordeonunterricht bereits in jungen Jahren beim 
HHV, später auch bei dem bekannten Akkordeonpä-
dagogen und Dirigenten Wolfgang Pfeffer. 1975 begann 
ihre Unterrichtstätigkeit. Daneben besuchte sie zahlrei-
che Fort- und Weiterbildungslehrgänge, bevor sie von 
1980 bis 1983 ein Studium am Musikinstitut F. Hekler, 
Heidelberg, Fachbereich Akkordeon, mit staatlich an-
erkanntem Abschluss absolvierte. In den Jahren 1991 
bis 1993 folgten weiterführende Dirigier- und Interpre-
tationsstudien bei Bernd Maltry und Wolfgang Pfeffer.

Liane Webers fachliche Kompetenz als Dozentin des 
DHV ist bei Lehrgängen immer wieder gefragt. Die Di-
rigentin kann zudem auf eine regelmäßige Berufung als 
Jurorin bei zahlreichen Wettbewerben zurückblicken.

M i t  d e r  P a r t i t u r  i m  K o p f  . . .

Sie hat ein „Händ-
chen“, wie man so sagt, ein angeborenes Gefühl für ei-
nen sehr sensiblen Umgang mit musikalischen Para-
metern wie Tongestaltung, Dynamik, Balgführung, 
Ausdeutung der melodischen Linien und Rhythmen, 
womit sich ihr Orchester von vielen anderen abhebt.

„ A u s g e z e i c h n e t e “  L e i s t u n g e n
Mit seiner über 

75-jährigen Geschichte gehört der Handharmonika-
Verein Rheinklang e. V. Mannheim-Rheinau zu den äl-
testen Akkordeonorchestern Deutschlands. Sein langer 

Name erinnert in besonderer Weise an die 
Ursprünge eines traditionsbewussten Ver-
einslebens, das durch eine beträchtliche 
Anzahl musikalisch ganz unterschiedlicher 
Ereignisse und Erfolge gekennzeichnet ist. 
Von den Anfängen, die noch in die Pio-
nierzeit der Akkordeonorchester zurück-
reichen, bis zu außergewöhnlichen Pro-
jekten, die sich auch mit Komponisten der 
Gegenwart verbinden, zeugt die reichhal-
tige Chronik des Orchesters von zahlrei-
chen Konzerten, Tourneen und Erfolgen. 
Zuletzt beispielsweise beim International 
World Music Festival im Mai 2010 in Inns-

bruck, wo das Mannheimer Orchester einen hervorra-
genden zweiten Platz in der Oberstufe errang. Beim 
Waldbronner Musikpreis 2010 wurde das interpreta-
torische Profil der Mannheimer gar mit einem ersten 
Preis gekrönt.

Mit Preisen und Wettbewerbserfolgen ohnehin viel-
fach dekoriert, wurde die Leiterin Liane Weber über-
dies im Jahr 2011, in Anerkennung und Würdigung ih-
rer besonderen Verdienste um die Akkordeonmusik, die 
Rudolf-Würthner-Medaille, die höchste musikalische 
Auszeichnung des Deutschen Harmonika Verbandes, 
verliehen.

„ a c c o r d i o n  c o n c e r t a n t e “  –  Z u s a m -
m e n a r b e i t  m i t  K o m p o n i s t e n

Besonders die von Liane 
Weber maßgeblich geprägten Jahreskonzerte des HHV 
Rheinklang mit dem Titel „accordion concertante“ zeu-
gen auf höchstem Niveau von einer kontinuierlichen, 
erfolgreichen Zusammenarbeit Liane Webers mit Kom-
ponisten innerhalb und außerhalb der Akkordeonsze-
ne, z. B. mit Hans Boll, Walter L. Snitker und mit Adolf 
Götz, einem der meistgespielten Komponisten der Ak-
kordeonmusik. Götz komponierte – auf Webers Initia-
tive hin – eigens für den HHV die „Metropolitan-Suite“, 
die sich in musikalischen Bildern mit den verschiede-
nen Mannheimer Wahrzeichen und der Mentalität sei-
ner Einwohner auseinandersetzt. Dieses vielschichtige 
Werk wurde 2006 aus Anlass des 70-jährigen Beste-
hens des Vereins und in Anwesenheit des Komponisten 
in Mannheim uraufgeführt. Dass der von Adolf Götz 
mit höchstem Lob bedachte HHV musikalisch vollends 
überzeugt, bewies das Orchester einmal mehr, als es am 
9. November 2008 mit einem Konzert zum 70. Geburts-
tag des Komponisten eine repräsentative Auswahl aus 
dessen Schaffen glanzvoll darbot. Hörbar dokumentiert 
ist dies nunmehr durch eine CD-Produktion, bei der in 
den Schorndorfer Prisma Studios unter professionellen 
Bedingungen eine besondere Auswahl von „Meisterwer-
ken für Akkordeonorchester“ des Hersbrucker Kompo-
nisten eingespielt wurde.

 „ Liane Weber vertritt den Dirigententyp, den 
man im Allgemeinen als ideal bezeichnet. 
Sie hat die Partitur im Kopf und nicht den 
Kopf in der Partitur, dirigiert also alles 
auswendig. Das Orchester folgt ihr deshalb 
auch hoch konzentriert auf jeden Wink, was 
in der Perfektion der Darbietung und in 
deren äußerst musikantischen Interpretati-
on voll zum Ausdruck kommt. 
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Studio-Aufnahmen in Schorndorf für die neue CD mit 
Werken von A. Götz.

P ü n k t l i c h  z u r  M u s i k m e s s e  i n  F r a n k -
f u r t  2 0 1 2 :  N e u e  C D  d e r  E x t r a k l a s s e 
m i t  d e m  H H V  –  We b e r  d i r i g i e r t  G ö t z

Es mag zunächst 
Skepsis hervorrufen, wenn eine CD-Novität mit Su-
perlativen bejubelt wird. Eine derartige Euphorie ist 
jedoch im Fall der aktuellen CD-Neuerscheinung des 
HHV Rheinklang mehr als gerechtfertigt, denn es han-
delt sich dabei tatsächlich um einen außergewöhnlichen 
Tonträger der Extraklasse. In vielerlei Hinsicht: Die 
Konzeption, musikalische Interpretation, das Klang-
bild wie auch das Cover-Artwork sind absolut einzig-
artig. Allein der Titel ist Programm und bürgt für Qua-
lität auf höchstem Niveau, denn der HHV und seine 
Dirigentin haben sich mit nur einem Komponisten und 
seinem Schaffen intensiv und meisterhaft auseinander-
gesetzt; kurz und knapp und auf den Punkt gebracht: 
Liane Weber dirigiert Adolf Götz!

Warum spielt ausgerechnet das Mannheimer Akkor-
deonorchester vom HHV eine CD mit Werken des welt-
weit wohl bekanntesten Komponisten für Akkordeon-
orchester ein? So könnte eine berechtigte Frage nach 
der besonderen Eignung eines Orchesters für eine be-
stimmte Musik lauten. Dass Orchester eine ausgeprägte 
Neigung zu bestimmten Komponisten entwickeln, ist 
sicherlich nicht ungewöhnlich. Außergewöhnlich sind 
jedoch die besondere Affinität des HHV zum Schaffen 
des Komponisten Adolf Götz und die Intensität, mit der 
sich diese künstlerische Beziehung zwischen Kompo-
nist, Orchester und Dirigentin entwickelte und steiger-
te. Spätestens mit der 2006 von dem Mannheimer Or-
chester uraufgeführten „Metropolitan-Suite“ hatte sich 
Liane Weber als künstlerisch hochkalibrige Dirigentin 
eines kompetenten Klangkörpers für die Interpretation 
der Werke von Adolf Götz ausgezeichnet. Die Vorstel-
lung von der spezifischen Klangwelt des Hersbrucker 
Komponisten dürfte für die Hörer durch die geschlos-
sene und konsequente Interpretationsauffassung und 
Spielkultur des Orchesters bei den vorliegenden Ton-
aufnahmen in besonderer Weise spürbar werden.

Das furiose, irrwitzig wirbelnde und im Tempo fast 
überdreht wirkende Finale der „Schwabenstreiche“ 
beispielsweise nimmt partiturgetreu die Spielanwei-
sung „übermütig“ genauso ernst wie das „Vivacissimo“ 

der überbordenden Tarantella im Finale der „Festli-
chen Ouvertüre“. Die mitunter ins Exzessive münden-
de Rasanz dieser Partien findet in den lyrischen und 
klangsinnlich ausgekosteten Passagen der langsamen 
Satzteile einen entsprechenden Gegenpart voller Gelas-
senheit und innerer Ruhe. Die musikalische Interpre-
tation zeugt insofern von einer enormen dynamischen 
Bandbreite, die den humorvoll-schalkhaften, skurril-
witzigen und ebenso melancholisch-traurigen Klang-
welten des Komponisten Adolf Götz in besonderem 
Maße entspricht. So sind die Tonaufnahmen der CD 
ein besonders fruchtbares und authentisches Konden-
sat einer außergewöhnlichen Begegnung zwischen ei-
nem Komponisten und einem ihm lebhaft verbundenen 
Klangkörper, der die musikalische Quintessenz dieser 
künstlerischen Beziehung erfahrbar werden lässt.

Entsprechend der außergewöhnlichen Musikdarbietun-
gen erstrahlt diese CD der Extraklasse in einer Verpa-
ckung von außergewöhnlichem Reiz, einem Burgopak. 
Wer sich fragen sollte, was das ist, wird die Antwort 
finden, wenn er diese buchstäblich „unbeschreibliche“ 
Verpackungs-Rarität in den Händen hält, und per „Zug“ 
und „Druck“ gewisse balgähnliche Reminiszenzen spürt, 
die ihn ans Akkordeonspiel erinnern werden ... Einfach 
ausprobieren, hören – und genießen!

Reichhaltige Gelegenheit dazu wird es übrigens am 
Samstag, dem 24. März 2012 geben, denn dann wird 
der HHV Rheinklang live auf der Frankfurter Musik-
messe zu erleben sein und jene neue CD der Extraklas-
se präsentieren.

 „Wer virtuose Interpretationen voller Spielfreude 
erleben möchte, die sich durch eine dem Kom-
ponisten verpflichtete Werktreue auszeichnen 
und in denen Vortragsanweisungen der Partitur 
akribisch respektiert werden, ohne dabei in 
gestelzte Pedanterie blutleerer Kopfmusik zu 
verfallen, wird in den vorliegenden Einspie-
lungen exzellente Beispiele einer musikantisch 
durchpulsten Orchesterkultur von hohem Rang 
schätzen lernen.
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Aktuelle CD: 
erschienen in der »edition akkordeon magazin«:  
HHV Rheinklang Mannheim-Rheinau – Weber diri-
giert Götz, erhältlich über ‹http://www.akkordeon- 
magazin.de› oder ‹www.hhv-rheinklang.de›
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Meisterwerke für Akkordeonorchester

WEBER dirigiert  GÖTZ
ADOLF GÖTZ (*1938)      Meisterwerke FÜR AKKORDEONORCHESTER

HANDHARMONIKA-VEREIN RHEINKLANG E.V. MANNHEIM-RHEINAU
Leitung: LIANE WEBER

01 7:55 FESTLICHE OUVERTÜRE 1961
Ouverture solenelle

02 10:23 SCHWABENSTREICHE 1984
Sieben Inspirationen zu einer schwäbischen Volksweise

15:39 METROPOLITAN – SUITE 2006
„Gewidmet dem Handharmonika-Verein Rheinklang e.V. in Mannheim-Rheinau und 
seiner Dirigentin Liane Weber“

03 4:02 I. In der City (Allegro marziale) 
04 4:41 II. Spaziergang durch den Park (Gesang der Vögel am Morgen – Unter exotischen 

Bäumen – Am Blumenhügel – Im chinesischen Teehaus – Wasserspiele – Gondoletta 
– Gesang der Vögel am Abend)

05 3:42 III. Passacaglia (Inspiration aus vergangener Zeit)
06 3:15 IV. Lebensfrohe Menschen (Agitato) 
07 5:00 VIGOLINO 1994

Musikalische Spielereien über ein norddeutsches Volkslied (Jan Hinnerk)
7:43 MOTIVATIONEN 2005

Drei Inspirationen nach einem fränkischen Volkstanz 
08 1:44 I. Allegro con grande leggierezza  
09 3:51 II. Andante espressivo con tristezza 
10 2:10 III. Allegro vivace con temperamente  
11 5:28 KLEINE SUMMEREI ÜBER EIN BIENENLIED 1989

Prolog - Thema - Variation I bis IV - Epilog 
11:41 ZIRKUS, ZIRKUS 1983 

» Le grand spectacle du cirque «
12 3:04 I. Manege frei »En piste«
13 2:49 II. Der verliebte Clown » Le clown amoureux « 
14 3:09 III. Fliegende Menschen am Trapez » Les voltigants « 
15 2:50 IV. Gaukler und Jongleure » Magiciens et jongleurs « 

INFORMATIONEN & BEZUGSQUELLEN: 
www.akkordeon-magazin.de

 www.hhv-rheinklang.de 

Gesamtspielzeit: 64 Minuten

Ausgewählte Kompositionen von Adolf Götz, 
gespielt vom Handharmonika-Verein Rheinklang e.V. 

Mannheim-Rheinau (HHV), Leitung: Liane Weber

Liane Weber dirigiert Adolf Götz
Warum spielt ausgerechnet das Mannheimer Akkor-
deonorchester vom HHV eine CD mit Werken des 
weltweit wohl bekanntesten Komponisten für Akkor-
deonorchester ein? So könnte eine berechtige Frage 
nach der besonderen Eignung eines Orchesters für 
eine bestimmte  Musik lauten.
Dass Orchester eine ausgeprägte Neigung zu 
bestimmten Komponisten entwickeln, ist 
sicherlich nicht ungewöhnlich. Außer-
gewöhnlich ist jedoch die besondere 
A!  nität des HHV zum Scha" en 
des Komponisten Adolf Götz 
und die Intensität, mit der sich 
diese künstlerische Beziehung 
zwischen Komponist, Orches-
ter und Dirigentin entwickelte 
und steigerte. Spätestens mit 
der 2006 von dem Mannhei-
mer Orchester uraufgeführten 
„Metropolitan-Suite“ hatte sich 
Liane Weber als künstlerisch hoch-
kalibrige Dirigentin eines kompeten-
ten Klangkörpers für die Interpretation 
der Werke von Adolf Götz ausgezeichnet. 
Die Vorstellung von der spezifi schen Klangwelt des 
Hersbrucker Komponisten dürfte für die Hörer durch 
die geschlossene und konsequente Interpretationsauf-
fassung und Spielkultur des Orchesters bei den vor-
liegenden Tonaufnahmen in besonderer Weise spürbar 
werden.
Das beispielsweise furiose, irrwitzig wirbeln-
de und im Tempo fast überdreht wirkende Finale 
der „Schwabenstreiche“ nimmt partiturgetreu die 
Spielanweisung „übermütig“ genau so ernst wie das 

„Vivacissimo“ der überbordenden Tarantella im Finale 
der „Festlichen Ouvertüre“. Die mitunter ins Exzes-
sive mündende Rasanz dieser Partien fi ndet in den ly-
rischen und klangsinnlich ausgekosteten Passagen der 
langsamen Satzteile einen entsprechenden Gegenpart 
voller Gelassenheit und innerer Ruhe. Die musikali-
sche Interpretation zeugt insofern von einer enormen 

dynamischen Bandbreite, die den humorvoll-
schalkhaften, skurril-witzigen und eben-

so melancholisch-traurigen Klang-
welten des Komponisten Adolf 

Götz in besonderem Maße 
entspricht. 
So sind die Tonaufnahmen 
der CD ein außergewöhnlich 
fruchtbares und authenti-
sches Kondensat einer au-
ßergewöhnlichen Begegnung 

zwischen einem Komponisten 
und einem ihm lebhaft ver-

bundenen Klangkörper, der die 
musikalische Quintessenz dieser 

künstlerischen Beziehung erfahr-
bar werden lässt.

Wer virtuose Interpretationen voller 
Spielfreude erleben möchte, die sich durch eine 

dem Komponisten verpfl ichtete Werktreue auszeich-
nen, in dem Vortragsanweisungen der Partitur akri-
bisch respektiert werden, ohne dabei in gestelzte Pe-
danterie blutleerer Kopfmusik zu verfallen, wird in den 
vorliegenden Einspielungen exzellente Beispiele einer 
musikantisch durchpulsten Orchesterkultur von ho-
hem Rang schätzen lernen.

Dr. Thomas Eickho! ,
Chefredakteur „akkordeon magazin“

»Bei dieser Dirigentin ist Ihre Musik in den besten Händen!«
Fritz Dobler (*1927), Akkordeon-Pionier, Komponist und Dirigent, zu Adolf Götz über Liane Webers 
Interpretation seiner Werke
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